gewieſen, daß in einer Reihe von Städten der 


33. Jahrgang. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend intag früh. — Beſtellungen werden i 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Qua 


n der Expedition, Ketlerhagergaſſe Nr 4, und bei 
k., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - gefpattene 
elt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1890. 


— — ä — 


Nr. 18578. gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitu 


ueber den „Reichs anzeiger als 
Vertheidiger der Fleiſchtheuerung 


ſchreibt die „Liberale Correſpondenz“: 


rhalb der preußiſchen Regierung hat das 

aide Sen welches darin beſteht, daß für das 

in leitenden Kreiſen Gewollte hinterher ſog. Be- 

gründungen ausfindig gemacht wurden, ſeinen 

feſteſten Sitz im landwirthſchaftlichen Miniſterium. 

Man will die Grenzſperre und die Diehzölle zu 

Gunften der Agrarier aufrecht erhalten und ſucht 

dann hinterher nach mehr oder weniger paſſenden 

Gründen. So verhält es ſich auch mit der Ver- 

theidigung der Vieh- und Sleiſchzölle und der 

Grenzſperre, welche der „Reichs - Anzeiger” aus 

jenem Miniſterium gebracht. Es iſt genau die-⸗ 

ſelbe Methode, wie in dem von dem Herrn Unter ⸗ 

ſtaatsſecretär Marcard in dem Bericht über die 

Berhältniffe der Landwirthſchaft in den Jahren 

1887/88 gelieferten „Beweis“, daß die Getreide- 

zölle nichts mit der Vertheuerung des Kornes, 

Mehles und Brodes zu thun haben. Willkürlich 

find da einige Zahlen zuſammengeſtellt, welche für 

Das zu ſprechen ſcheinen, was bewieſen werden ſoll. 
Kuch wird darin ein Kampf gegen Windmühlen ge⸗ 

führt, gegen Behauptungen, die niemand auf- 

geſtellt hal. Daß die größeren oder geringeren 

Zutterernten auch auf den Viehſtand und die 

größere oder geringere Beſchichung des Bieh- | 

markts und damit auf die Vieh- und Fleilh- 

preiſe Einfluß haben, beſtreitet niemand. Daß Manifeſt erlaſſen: { 

aber die Bieh- und Zleifhyälle und die Grenz-] „Heine Reviſion diejer Karten iſt unter irgend welchen 

ſperre die Kaupturſache der Zleifchtheuerung | Umſtänden zuläſſig. Das Comits der Dockgeſellſchafter 

find, das erkennt jeder, der über die Grenzen behält ſich freie Hand vor, jeden zur Arbeit geeigneten 

des Reiches zu ſchauen vermag. Ddiesſeits unb 
jenſeits der Grenzen wirken ſonſt dieſelben den ſtellten friedliches Zuſammenwirken! “ 
Preis bedingenden Urſachen, nur die Zölle und Das iſt eine klare Zurückweiſung der Anſprüche 


die Sperre find jenſeits der Grenze nicht vor- | für die ; 1 7 5 % 
handen; dies bedingt in erfter Linie den großen für die der Dockarbeiterverband ein Jahr da 


ö 5 : 5: „et I gekämpf Die Direct ind der ewi 
Breisunterſchied zwiſchen hüben und drüben. een t en e ae Toner 
Das muß jedes Kind erkennen, und wenn der Ben Tillet, Macarihn, die Leiter der Arbeiter 
„Reichsaneiger” und das preußiſche Minifterium haben keine Erklärung erlaſſen, die Dereinsv 
dies nicht erkennen, jo wollen ſie es eben nicht ſtände haben keine Klage veröffentlicht. Ihre] eine Agentur errichtet werden ſoll, bei der man 
erkennen. An die im „Reichsanzeiger“ vorge- i Stellung zur Sache und vollends die der großen] ſich zur Beſchäftigung melden kann. 
Maſſe der Mitglieder iſt noch dunkel, zumal die c Deulſchland. 


nicht für die Regierung ſpricht, ſonſt müßte die 
Mehrheit des Volkes glauben, daß fie von der 
Regierung nur als Stiefkind betrachtet wird, dem 
die nothwendigſte Nahrung zu Gunſten eines 
Schoßkindes geſchmälert oder entzogen wird. 


Die Kriſis in der engliſchen Ahederei. 


Bon der kritiſchen Sachlage in den Docks zu 
London bringt die „Times“ eine ausführlichere 
Schilderung. Darnach ſind die bereits erwähnten 
neuen Vorſchläge für die Anſtellung von Arbeitern 
in den Alberi- und Victoria-Bocks als Be- 
dingungen anzuſehen, welche durch das Comité 
der vereinigten Dockgeſellſchaften eingeführt werden 
dürften. Die Directoren ſind zu ſolchem Vorgehen 
gezwungen worden. Seit mehr als 12 Monaten 


e gehöre oder nicht. Wollte ein Schiff in 
anderen Hafen Englands einlaufen, ſo 
en die Einzelheiten an den Executivausſchuß 


reinigung blieb bis jetzt unabhängig von 
ifferverband, aber das vereinigte Vor- 
der letzteren wird ſich auch ihm bemerklich 


Generalſecretariat des Matroſen- und Keizer 
bandes an jedes Zweigſecretariat ergangen: 

„Die Rheder, welche vor einiger Zeit einen Angriff 
unſeren Verband geplant hatten, haben ſchließlich 


nkunft von Schiffen find unſere Leute entlaſſen 


n der Abſicht der Rheder, wenn fie mit dieſem 


eln auf ſämmtliche engliſchen Häfen auszudehnen. 
e Mitglieder in Cardiff, Barry, Newport und Briſtol 


der und des ganzen Verbandes zu wehren.“ 

ie Mittheilung ſchließt mit der Aufforderung, 
träge zu ſchichen, damit es möglich ſei, dieſe 
gelegenheit in die Fand zu nehmen. \ 
n Newcaſtle hat ſich die Kriſis nicht weiter 


während des Tages im Dock und am Schiffsbord 
herumlungern, um die Leute bei der Arbeit zu 
überwachen, und erhielten dafür eine hübſche Be 
zahlung nicht vom Verein, ſondern von den Dock 
geſellſchaften oder den Rhedern. Dieſem Syſtem 
hat das Comits offen den Krieg erklärt. Es hat 
betreffs der Vereinsmitgliedskarten das folgende 


Berzögerungen beim Löſchen und Laden der 
ampfer zu klagen. Ein Tyne-⸗Dampfer lag in 
ndon, wohin er Eiſenbahnſchienen brachte. Die 
dung würde an der Tyne in 48 Stunden ge- 


Mann, Mitglied oder Nichtmitglied, nach eigenem Er 
meſſen anzuſtellen und es verlangt von allen Ange 


hlenladungen. Es wird aber berichtet, daß der 


mache, um einen allgemeinen Strike zu verhüten. 


ecretärs des Matroſen⸗ und Heizerverbandes 


rregung hervorgerufen. Es wird gemeldet, daß 
ein Bureau in Sunderland gebildet wird und 


ein 
in beweis-⸗ u 


Bevölkerung 428 

s bon Induſtrie und Gewerbe, 
ſowie der damit zuſammenhängenden Erhöhung 
des Arbeitsnerdienites feinen Verbrauch an 
Fleiſch ſteigern konnte und wahrſcheinlich geſteigert 
hat“. Es iſt nicht wahr, daß Induſtrie und Ge⸗ 
werbe heute mehr proſperiren als vor der Er- ! 
höhung der Zleiſchpreiſe; es iſt nicht wahr, daß 
ſeitdem der Arbeitsverdienſt erhöht iſt; es iſt nicht 
wahr, daß ſeitdem ein größerer Theil der deut⸗ 
Be Bevölkerung feinen Verbrauch an Fleiſch 
ſteigern konnte. Es iſt vielmehr ſtatiſtiſch nach⸗ 


Fleiſchverbrauch ſeitdem ſehr erheblich zurück⸗ 
gegangen ift; in Berlin z. B. um 5 Brocent! In 
Bremen iſt im Jahre 1889 der Verbrauch des 
Schweinefleiſches ſogar um 12½ Proc. gefallen! 
In den Städten iſt aber der Arbeitsverdienſt und 
der Fleiſchverbrauch immer noch höher, als auf 
dem Lande. Die ganze Preſſe hat davon Notiz kommen und dann aufhören, Beiträge zu zahlen, 
80 un 110 8 he niche deen len trotzdem ſie von der Karte Gebrauch machen, 
iR, i n nichts davon wiſſen, y öthi Di cher — 

weil das nicht in feine Tendenz paßt. wenn es nöthig erſcheint. Die Zahl ſolcher Ber 
Der „Reichsanzeiger“ tritt hier für die Inter- 
eſſen nur eines kleinen Theiles der Bevölkerung 
ein, der von der Bertheuerung der nothwendigſten zu ſchichen, um die Karten der Mitglieder zu 
Lebensmittel des Volkes Bortheil hat; er iſt ein] controliren. Das Knſuchen wurde indeſſen ab- 
Gegner der großen Mehrzahl der Bewohner des ſchläglich beſchieden. Dann wurden Berfammlungen | 
Reiches, denen die nothwendigen Lebensmittel der Lokalzweigvereine abgehalten und die Leute 
um einer kleinen Minderheit willen vertheuert gezwungen, alle Mittel zur Auffindung ſolcher 
werden, ſo daß deren Ankauf ihnen theilmeife | Bereinsbummler anzuwenden und damit den Ver⸗ 
— gemacht wird. Wir hoffen, daß | band zu vergrößern. die ſtändigen Delegirten 


ſich der Executivausſchuß der Rhedervereinigung iheuerſtes Vermächtniß den kommenden Geſchlechtern 
mit der Abſicht, delegirte an Bord der Schiffe 


wo es ſich um die Erhaltung des Beſtehenden handelt: 
um ſein Heer und um die gemeinſame Vertheidung von 
Kaiſer und Reich. 


N 2 2 . EEE SE REN EA TEEN REN 


der Verfaſſer des Artikels nur für fich ſelbſt und ſich zu erkundigen, ob die Mannſchaft, mit 
ein Schiff den Hafen verließ, zum Ver- 


phiſch gemeldet, der darnach ſeine Maß⸗ 
n traf. Die Liverpooler Rheder- und Arbeit⸗ 


Die folgende Mittheilung iſt ſoeben von 


dem Briftol-Aanal ihre Maßregeln begonnen. Bei 
1 Bedeutung iſt die Feder zu bezeichnen, mit welcher 
n ihre Stelle andere, ſchlechtere geſetzt, und es 


rgehen im Briſtol⸗Kanal Erfolg haben, ihre Maß⸗ 


völlig vorbereitet, ſich zu Gunſten ihrer eigenen Mit- | 


niwickelt, aber die Rheder fahren fort, über 


cht ſein, in London lag das Schiff bereits eine 
Woche und war noch nicht ganz gelöſcht. Solche 
lagen kommen auch aus Cardiff bezüglich der 


ockarbeiterverband energiſche Anſtrengungen 
ie. oben erwähnte Mittheilung des General⸗ 


Die Schutztruppe habe den Befehl erhalten, ſich 


at in den Schifferkreiſen von Sunderland große nicht in die Kämpfe der Eingeborenen einzumiſchen 


einsbummler iſt groß. Eine Zeit lang näherte ſtarkes deutſchland ſich erkämpften, um es dereinſt als 


AP 


Mit der vorzüglichſten Kochachtung habe ich die Ehre 

zu ſein, hochgeehrter Herr Ober⸗Bürgermeiſter, 
Ihr ganz ergebener 
Graf Moltke, General-Seldmarſchall.“ 

IMoltke.] Dem Generalfeldmarſchall Grafen 

Moltke ſind die Aufregungen, welche ſein 

90. Geburtstag veranlaßt, zwar im allgemeinen 

gut bekommen, doch hatte ſich in den letzten 

Tagen ein kleines Unwohlſein (Wadenkrämpfe) 


bei ihm eingeſtellt, das indeſſen nicht von Be⸗ 


deutung war. Die Geſchenke und Adreſſen mehren 
ſich noch von Tag zu Tag und es iſt noch kein 


Ende derſelben abzuſehen. Wie es heißt, ſollen 


dieſelben durch Kusſtellung im Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum auch dem größeren Publikum zugänglich 
gemacht werden. Als eine Gabe von hiſtoriſcher 


Schiller bis zu ſeinem Tode geſchrieben hat und 
die von einem Weimaraner eingeſandt iſt. 

* [Alvensieben.] Der d la suite der Offiziere 
von der Armee verſetzte General v. Alvensleben, 
zuletzt commandirender General des württem⸗ 
bergiſchen Armeecorps, ſoll, einer Lokolcorre⸗ 
ſpondenz zufolge, zum dereinſtigen Nachfolger des 
Generals der Infanterie Freiheren v. Meerſcheidt⸗ 


Hülleſſem auserſehen fein und nach deſſen Ver⸗ 


abſchiedung, die zwar noch nicht ſo bald erfolgen 
dürfte, das Commando über das Gardecorps 
erhalten. : = 

* [Die Verhältniſſe in Südweſtafrika.] Nach 
der „Kreuzztg.“ ſind neuerdings aus Deutſch⸗ 


Südweſtafrika wieder Berichte eingegangen, denen 


zufolge zwiſchen Eingeborenen trotz der Anweſen⸗ 


heit der deutſchen Schutztruppe heftige Fehden 


ausgefochten werden. der Namaquahäuptling 
Hendrik Witboi habe einen neuen Raubzug gegen 
die Fereros unternommen und eine große Anzahl 
ihrer Niederlaſſungen ausgeplündert. Die Hereros 
rüſteten ſich zur Auswetzung der erlittenen Scharte, 


und ſelbſt jeden Kampf und Streitigkeiten zu 
vermeiden. Neuerdings, jo meint die „Kreuzztg.“, 
dürften jedoch Weiſungen an den Befehlshaber 


der Schutztruppe ergehen oder ſchon ergangen 


fein, daß er gegen Friedensbrecher wie Witboi 


einſchreitet und derartigen Kriegen ein Ende macht. 
Die „Kreuzztg.“ verlangt außerdem, daß man 
einem britiſchen Händler, Namens Duncan, zu 
Leibe gehe und ihn des Landes verweiſe. Duncan 
verkauft den Eingeborenen Munition und hat 
ſich von einem kleinen Käuptling Conceſſionen 


über Land und Leute zu verſchaffen gewußt. Nach 
dieſen Nachrichten erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
daß Aamaherero, deſſen Tod wir im geſtrigen 


Morgenblatt meldeten, im Kampfe mit den Na- 
mamquas gefallen iſt. N 2 


| Kolofjalen, vierſchrötigen Figuren, ihr forglofes, Schein über die Nische, und in dem Augenblick, 


Vendetta. EN dreiſtes Weſen dem Bolke gegenüber, das fie als Zoſef erwachte, ſchien die Nachmittagsfonne 

28) Von Carit Etlar haßte, wie durch das Waffenarſenal, das fie zur] durch die gelben Scheiben und bildete gleichſam 
1 5 5 Schau trugen, in die Augen fielen. Sie gingen | einen leuchtenden Glorienſchein um das Haupt | 

Gortſetzung.) niemals allein, ſondern ſtets zu zweien, jpähend | der heiligen Jungfrau. das mußte doch ein 


Am ſelben Abend verließ Pater Joſef Vico und ritt 
nach Caſamiaccioli. Es war eine Reife von vollen 
fünfzehn Stunden, aber Joſef ward nimmer 
müde, wenn er im Dienſte feines Lerrn ritt. Im 
Miolothale verließ der Franziskanermönch ihn, 
und bald darauf begann Zoſefs Maulthiel zu 
lahmen, es hatte ſich einen Stein in den Huf ge- | „Diavolo! was wollt Ihr hier, ehrwürdiger 
treten und wollte nicht weiter. Da ſtieg er ab und Pater? Kommt Ihr hierher, um Mufik und Feit- 
legte den Reit des Weges zu Juß zurück. Am lichkeiten in Eurer Kirche zu veranftalten? Glaubt 
nächſten Vormittage ſchritt der kleine krumm Ihr etwa, daß ein Prieſter mehr vermag als ein 
beinige, magere Prieſter beſtäubt und athemlos | Karabiner?“ 
die Straße von Caſamaccioli hinauf, das hinkende „Ich will verſuchen, was in meiner Macht liegt“, 
Maulthier hinter ſich herziehend; ſobald daſſelbe antwortete Joſef ſanft und freundlich. „Ich komme 
nicht mehr vorwärts konnte, ruhten die Beiden im Dienſte meines Kerrn, er vermag ja alles, was 7 
Und ſetzten dann ihren Weg fort. Da vergaßen die er will.“ b 
Bewohner des Dorfes für einen Augenblick, daß „Ja, verſucht es nur!“ ſagte der alte Brigadier 
die Vendetta unter ihnen raſe, die Thüren flogen | und lachte, „aber hierzu gehört etwas anderes 
auf, Frauen und Kinder ſtürzten aus den Zäuſern, als Meſſen und Gebete, das werdet Ihr bald 
ſtreckhten dem Prieſter ihre nackten Arme entgegen, genug einſehen.“ 
verbargen ihre Köpfe mit dem ungekämmten 
Haar unter einem Zipfel ſeiner Kutte, ſegneten 
ihn oder riefen klagend und verzweifelnd, daß 
er zu ſpät käme, zur Bekräftigung auf die ab⸗ 
gebrannten Lütten und die zerſtörten Weingärten 
zeigend die Männer hielten ſich zurück und 
bildeten ſchweigende finſtere Gruppen. Einige von 
ihnen begrüßten Pater Zoſef, andere lachten 
höhniſch über ihn. Die ganze Straße entlang jah | 
10 Gendarmen mit Karabinern über der 
f asche den Säbel an der Seite, die Revolver donna, war ein Loch in die Mauer gehauen und 
ernſte an einem gelben Gürtel um die Taille, mit zwei gelben Glasſcheiben verſchloſſen. a 
7 Geſtalten, die ebenſo ſehr durch ihre das Tageslicht verbreitete einen goldigen 


uns alles beobachtend. Als ſie des Prieſters und 
feines hinkenden Mauleſels anſichtig wurden, 
lachten ſie über den Aufzug. 

Kn der Kirche wird Joſef von dem Brigadier 
Brancoli angehalten, der ſich vor ihn hinſtellte 
und ſpottend ausrief: | 


glückverheißendes Omen fein! 
Maria iſt die Schutzheilige des Dorfes. Am 
nächſten Tage ſollte ihr Feſt gefeiert werden. 


am Abend läuteten die Glocken und am nächſten 
Morgen riefen ſie die Bewohner des Dorfes zur 
ndacht. Joſef ſtand in feinem beiten Schmuck 
vor dem Hochaltar und las die Meſſe zwiſchen 


Kirche hür, — die Männer aber blieben fort, 
der eſſe ſollte Beichte abgehalten werden, 
avon hatte ſich Joſef viel verſprochen, doch 
ind fand ſich ein. Eine Beichte, die kein 
liges Geſtändniß enthielt, war eine Todſünde, 
konnte der Prieſter keine Abſolution er- 


Pater Joſef ging in die Kirche, ſchloß die Thür 
hinter ſich und kniete vor dem großen Altar, 
wo eine prachtvolle in Wachs modellirte Ma- 
donna ſtand mit roth- und weißſeidenem Kleide, 
einen langen Lilienſtengel in der Fand. Während r 
des Gebetes fiel er, ermüdet von der langen und rief verzweifelt aus: „Was können wir nur 
Reiſe, in tiefen Schlaf und erwachte erſt nach thun, um unſere armen Kinder zu 
mehreren Stunden. Das hielt er für eine große 25 RS 
Sünde, doch fühlte er ſich bald getröſtet. 5 5 

Oben in der Niſche, über dem Bilde der Ma⸗ 


ind, der Einzelne konnte es nicht des Anderen 
„ deshalb gingen fie nicht zur Beichte. 

alte Prieſter des Dorfes warf ſich, als die 
zmeſſe beendet war, weinend in Joſefs Arme 


müſſen hoffen und glauben!“ ſagte 
„wir müſſen arbeiten und nicht müde 
BBB 5 

nächſten Tage ging er von Kaus zu Kaus, 
alle Thüren ſtanden dem kleinen Prieſter 


Joſef ließ die Kirche mit grünen Zweigen ſchmücken, 
worin dies Unrecht beſtand, da wußte er es nicht 


Wachslichtern, Räucherbecken und Heiligenbildern, 
aber die Kirche war leer, ein vereinzeltes Weib 
am mit ihrem Kinde auf dem Arm heran⸗ 
chlichen ein gelbſüchtiger Bettler legte ſich vor 


len, ohne daß der Beichtende gelobte, ſich mit 
Feinde - auszuſöhnen. Und das wollte 


„Wir haben ſchweres Unrecht erduldet“, ver⸗ 
ſicherte ein Dritter; als er aber erklären ſollte, 


zu ſagen. 

„Wir haben übel nie geredet, ſie haben die 
Quelle vor meinem Bruder verſchloſſen, fie lachen 
über mein Haus und zeigen mit den Zingern 
darauf, wenn ſie vorübergehen. — Sind ſie ſchon 
bei Tartaroli geweſen? Warum reden Sie denn 
nicht zuerſt mit ihm? Er hat am meiſten zu 
ſagen; wenn er Frieden ſchließt, dann thun wir 
andere es auch, aber es iſt zuviel Blut zmifchen 
uns gefloſſen, als daß es möglich wäre.“ 

Das war das Ergebniß der beiden erſten Tage, 
und viel verſprechend war es gerade nicht. 


Joſef begab ſich zu Tartaroli. Er traf einen | 


alten Mann, der ihn herzlich begrüßte und ihn in ein 
Zimmer führte, deſſen Fenſter fo feſt mit Läden 
verſchloſſen waren, daß in dem Raum faſt vollſtän⸗ 


dige Dunkelheit herrſchte. An der Wand hingen 


zwei doppelläufige Büchſen, und im Kamin brannte 
ein Zeuer, das eine mit geborſtenen Kaſtanien 
bedeckte, eiſerne Platte erwärmte. Ein junger 
Mann, deſſen Jacke über der einen Schulter hing, 
Jag e im Zimmer auf und nieder; am Jeuerherd 
aß ein halbwüchſiger Knabe, dem das Haar tief 
in die Stirn hing, mit ſchwarzen, wilden, funkeln ⸗ 
den Augen; er war eifrig damit beſchäftigt, eine 
alte Reiterpiſtole vom Roft zu reinigen, und ſchien 
nicht recht Acht auf die anderen zu geben. 


8 


e 


ü zeitig Referent für das Einführungsgeſetz. Außer⸗ 


dem wird eine Redactionscommiffton eingeſetzt, 
beſtehend aus dem Stellvertreter des Vorſitzenden, 
dem Generalreferenten und dem jedesmaligen 
Specialreferenten. Die Bundesregierungen können 
Commiſſare zu den Sitzungen entſenden, mit der 
Berechtigung der Miniſter in den Parlamenten, 
d. h. alſo mit der Befugniß, jeden Augenblick 
das Wort zu ergreifen. Ueber die Perſonenfrage, 
auch in Bezug auf Vorſitzenden und Stellvertreter, 
hängt alles von der Annahme der gedachten Vor- 
ſchläge zunächſt im Juſtizausſchuß und dann im 
Plenum des Bundesrathes ab. Alle darüber 
bisher verbreiteten Mittheilungen find augenblick⸗ 
lich werthlos. Nur in Bezug auf den General- 
Referenten darf als feſtſtehend angeſehen werden, 
daß für dieſes Amt der bekannte Rechtslehrer, 
Profeſſor Plank ernannt werden wird. Die Mit- 
glieder der Commiſſion werden noch in dieſem 
Jahre behufs Erledigung von formellen Geſchäften 
und Zefiftellung des Geſchäftsberichts zuſammen⸗ 
treten. die fachlichen Berathungen der Com- 
miſſion ſollen am 1. April beginnen. f 
* [Die Monopole in Kamerum.] Alle Colo- 
nialfreunde, welche in der Begründung der 
Colonien ein weſentliches, der allgemeinen Wirth⸗ 
ſchaftspolitin Deutſchlands, nicht dem Intereſſe 


Einzelner oder einzelner Geſellſchaften zu gute 


kommendes Moment erblickten und begrüßten, 
haben, ſchreibt die ſehr colonialfreundliche „Magd. 
tg.“, von Anfang an die Begründung von 
Monopolen als eine bedenkliche, aber vielleicht 
nicht zu umgehende Form des Wirthſchaftslebens 


betrachtet. Es war nicht mehr als recht, daß den 


Geſellſchaften, welche in durchaus fremden 
Ländern unter allerlei Schwierigkeiten feſten Fuß 
zu faſſen ſuchten, gewiſſe Vergünſtigungen zuge⸗ 
ſtanden wurden, um fie zu befähigen, ihren Auf- 
gaben gerecht zu werden, wie dies auch in Neu- 
Guinea, in Oſtafrika, in Südweſtafrina und auf 
den Marſchall-Inſeln ſich gezeigt hat. So lange dieſe 
Geſellſchaften nicht den Monopolcharakter heraus- 
kehrten, hatte die Sache für die Allgemeinheit 
wenig Bedeutung; wenn die Neu-Guinea-Com⸗ 
pagnie, auf ihre Rechte pochend, keine Anſiedler 
aus Auſtralien bekam, fo ging dies in erſter 
Linie die Actionäre etwas an. Ganz anders liegt 
die Sache aber in Kamerun, wo, wie die „Keuzz.“ 
meldet, an vier Geſellſchaften oder Conſortien 
Monopole auf zehn Jahre ertheilt find, derart, 
daß auf den fraglichen Gebieten andere Weiße 


keinen Kandel treiben oder Pflanzungen anlegen 


dürfen. Es wird damit ein Weg beſchritten, 
welchen man als äußzerſt gefährlich bezeichnen 
muß. Das Land wird dem Unternehmungsgeiſt 
Anderer ſo gut wie verſchloſſen; ein paar große 


Jirmen und einige Actionäre werden den Vortheil 


davon haben, und ihre Macht wird noch mehr als 


‚bisher das Auswärtige Amt ihren Wünſchen ge- 


neigt machen. Man fragt ſich vor allen Dingen, 
weshalb ſolche Monopolertheilung heute, nachdem 
allgemein bekannt iſt, daß Kamerun ſich langſam, 
aber ſicher entwickelt, noch nothwendig iſt. Wenn 
auch der Tabakbau nicht glücken ſollte, ſo wird 
doch der Cacaobau ſicherlich Erfolge haben und 
die intereſſirten Geſellſchaften können, kapital- 
kräftig wie ſie ſind, ruhig ihre Erfolge abwarten. 
Aber das engliſche Monopolfuſtem, gegen welches 
ſich ſo viele Stimmen erhoben haben, ſcheint 
allen den Kopf verdreht zu haben. Heute werden 
deutſchen Geſellſchaften Monopole garantirt, 
welche ſich auch direct gegen deutſche Unter⸗ 


nehmer kehren. Nicht allein dies macht uns be⸗ 


denklich, fondern auch das geſchäftliche Intereſſe, 
welches, wie verlautet, in Dienſten der deutſchen 
Regierung ſtehende Beamte dieſen Angelegen- 
heiten widmen. Es iſt nothwendig, daß über 
dieſe Berhältniſſe bald Klarheit geſchaffen werde 
und eine brauchbare Karte von Kamerun auf- 
genommen wird, welche die Beſitzverhältniſſe im 
Einzelnen angiebt — und daß man über die 
hervorgetretenen Monopolgelüſte der Hamburger 


endlich etwas Sicheres erfährt. 


* Aus Frankfurt a. M., 29. Oktober, wird 
dem „B. Tagebl.“ berichtet: die Berliner Oppo- 
Rtion, welche auf dem ſocialdemokrakiſchen 
Parteitage zu Halle in Werner den entſchieden⸗ 
ſten Vertreter fand, hat auch hier in Frankfurt 


ihre Anhänger, wie ſich in einer geſtern Abend 


abgehaltenen Dolksverſammlung zeigte, in welcher 
der Frank'urter Delegirte, Kerr G. Maier, Be- 
richt erſtattete. Als Vertreter der Oppoſition 
trat ein junger Bildhauer Namens Gchleufiner 
auf, der, im Gegenſatz um Referenten, die 
Schattenſeiten des Parteitages hervorhob und 
entſchieden für Werner eintrat. Es müſſe zu einer 
Spaltung kommen, wenn man die Oppoſition 
behandle, wie es in Kalle geſchehen. die Behaup⸗ 
tung vom Kutoritätencultus ſei nur zu wahr. 
Die jocialdemokratifche Partei ſeieine revolutionäre 
Partei, jetzt hätten wir aber faſt nur noch Social⸗ 
demokraten in Glacehandſchuhen, Salon-Social⸗ 
demokraten. Man müſſe lachen, wenn man ſich 
dieſe Leute als Revolutionäre vorſtellen ſollte; 


— EEE EEE 2 


1 / Jahre gedauert. Bier Monate lag er d 


bei einer Revolution würden 
geweht. Geſchäftsſocialismus 
vorgeworfen. Wie viele unter uns 
ſchäftsſocialismus! (Zuſtimmung.) 
nur an die Bilder, Broſchen und derg 
Porträts hervorragender Führer zu er t 
Werner habe nichts gethan, was den 

der Unehrlichkeit rechtfertige. Redner empfahl 
ſchließlich die Annahme einer Reſolution, welche 
die Behandlung Werners von Seiten d 
greſſes bedauert. Zum Abſtimmung über 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 30. Oktober. Die land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Ausstellung iſt heute in Anweſen⸗ 
heit von Vertretern der Behörden, der Gelehrten⸗ 
welt und vieler Reichsrathsabgeordneten feierlich 
geſchloſſen worden. In einer Anſprache hob der 
Biceprafident Graf Falkenhayn die reiche Be- 
ſchickung der Ausftellung durch das Ausland her- 
vor und ſchloß mit einem dreifachen, begeistert 
aufgenommenen Hoc auf den Kaiſer. (W. T.) 
Linz, 27. Okt. [Ein unſchuldig Veruriheilter.] 
Am 10. September d. J. haben die Wiener 
Blätter von einem in Krems an dem Zorft- 
praktikanten Karl Breitwieſer angeblich verübten 
Raubmordverſuche gemeldet. 
ſeinerzeit Kronzeuge in einem gegen Beier Babit, 
Hausbeſitzer in Guſen und Leger bei der gräflich 
Weißenwolf'ſchen Gutsverwalfung in Steyregg, 
wegen Diebſtahls und Brandlegung geführten 
Prozeſſe. In der vom 20. bis zum 22. September 
1888 vor dem hiefigen Schwurgerichtshofe durch 
geführten Verhandlung wurde Pabſt hauptsächlich 
auf Grund der Ausſage Breitwieſers zu zwölf 
Jahren ſchweren verſchärften Kerkers verurtheilt, 


und er verbüßte bereits 1⅝% Jahre feiner Strafe. 


In Folge der Erhebungen über den angeblichen 
Raubmordverſuch, welche auf falſche Angaben 
Breitwieſers hindeuteten, griff der damalige Ber- 
theidiger Pabſts, Dr. Jäger, deſſen Angelegenheit 
nochmals auf. Auch eine ſeither verheirathete Tochter 
Pabſts ſchritt um die Wiederaufnahme des Straf⸗ 
verfahrens gegen ihren Vater ein. Die hierauf ein- 
geleiteten Erhebungen ergaben, daß Breitwieſer 
ſeit Jahren an Epilepſie leidet und dieſerhalb 
wiederholt in Spitalbehandlung geſtanden hat. 
Als nun der Gerichtsarzt Dr. Johann Sauer in 
Krems Breitwieſer eindringlich a die 
Wahrheit zu jagen, geſtand dieſer, daß Pabſt 
unſchuldig ſei und er (Breitwieſer) ſelbſt die da⸗ 


malige Brandlegung begangen habe, jedoch hiezu 
deſſen Namen er auch an⸗ 


von einem anderen, 


gab, angeſtiftet worden ſei. die gerichtsärztliche 


Unterſuchung ergab, daß Breilwiefer ſchon zur 


Zeit der Zeugenausſage gegen Pabſt geiſtesge⸗ 


ſtört, mit tranſitoriſcher Manie behaftet, von 
krankhaftem Kaſſe gegen Pabſt erfüllt und ein 
Fabulant und Berleumber ſei. Das gerichtsärzt⸗ 
liche Gutachten bezeichnete ihn als einen höchſt 


gemeingefährlichen Menſchen, deſſen Abgabe in 
eine Irrenanſtalt dringend nothwendig ſei; das 


Geſtändniß der Unſchuld Pabſts habe er zweifel⸗ 
los in einem lichten Augenblicke gemacht. Darauf 
folgte die Einſtellung des Strafverfahrens wider 
Pabſt, und geſtern wurde er auf freien Fuß ge⸗ 


ſtellt. Seine Unterſuchungshaft hatte vom 14. M 
1888 bis Januar 1889, ſeine Strafhaft in Sul 


an Blutbrechen krank darnieder und hat ſein 
ganzes Vermögen verloren. A 
Holland. x 
Haag, 30. Oktober. [Kammer.] Der Com- 
miſſionsbericht über das Budget der auswärti⸗ 


gen £ingelegenheiten hebt hervor, daß die 


Haltung des Miniſteriums in Betreff der Ein⸗ 
gangszölle im Congoſtaate faſt allgemeine Billi- 
gung gefunden habe, ohne daß darum der huma⸗ 
nitäre Zweck der Antiſklaverei-Akte verkannt 
würde, welcher gewiſſe Opfer rechtfertigte. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 30. Oktober. 
In Fortſetzung der Berathung des Budgets 
wirft Pilletan der Regierung vor, daß fie trotz 
gegentheiliger Verſprechungen neue Steuern 
ſchafſen wolle, und fordert Erſparungen und Re- 
formen. Wenn ſich die Regierungen zu letzteren 
nicht verſtehen würde, würde ſie die Einigung 
der Republikaner unmöglich machen. (Beifall auf 
der Linken.) Miniſterpräſident Frencinei erwiderte, 


alle nur möglichen Erſparungen ſeien gemacht, 


eine neuerliche Prüfung des Budgets würde kein 
praktiſches Reſultat ergeben und nur die noth- 
wendige Forderung der proviſoriſchen Zwölftel 
herbeiführen, welche die Kammer mit Recht ver⸗ 
meiden wolle. (Beifall.) 

Gaillard (radical) brachte einen Antrag ein, 
wonach die Regierung aufgefordert wird, einen 
Geſetzentwurf betreffend eine Reform der Gteuer- 


reer 


Zuerſt ſchenkte Tartaroli Wein ein, als Zeichen, 
daß der Gaſt ihm willkommen ſei, dann brachte 
Pater Joſef fein Anliegen vor, ſchilderte die Noth, 
deren Zeuge er geweſen, und die Bitten und 
Klagen, mit denen man ihn beſtürmt hatte, als er 
in das Dorf gekommen war. Es waren ein- 
fache, treuherjige Worte, die der alte Prieſter 
ſprach. Die beiden Männer lauſchten ihm auf- 
merkſam, ſie empfanden wenigſtens, daß ihm 
Alles, was er ſagte, von Herzen kam, und ſeine 
Augen erglänzten in ſo frommem Feuer, 
während ihm die flehentlichen Worte über die 
Lippen ſtrömten. 


Tartaroli ſtrich ſein graues Haar aus der Stirn, 
er hatte ſtill und ſchweigend dagefeffen und dem 
Prieſter gelauſcht. Er war bewegt, wollte es ſich 
aber nicht merken laſſen. 

„Sie meinen es gut“, rief er aus, als Joſef 
geendet hatte, „aber Sie ſtemmen die Schulter 
gegen einen Stein, den Sie nicht fortzubewegen 
Abe io Was ſagſt denn du dazu, mein Sohn 

erto?“ . 


„Das kann wohl fein“, antwortete der Zunge 
ohne ſeine Wanderung durch das Zimmer zu unter⸗ 
brechen. 

„Ich glaube, Sie hätten klüger gethan, wenn 
Sie zu Haufe geblieben wären. Es liegt Pulver 
hier in der Luft, ich merke es überall. Sie kommen 
entweder zu früh oder zu ſpät mit Ihrer Predigt. 
Sie ſitzen in Ihrem Kloſter und ſchauen aus 
Ihrem Guckloch auf die Welt herab und verſtehen 
ſich nicht auf das, was Sie ſehen. — Geht in die 
Kirche und beichtet, ſagen Sie. Diavolo! was 
kann das nützen! Wenn Sie ein wenig mehr 
Verſtändniß für die Dinge hier bei uns hätten, 


fo. würden Sie begreifen können, daß ein Feuer, | 


welches mehrere Jahre lang gebrannt hat, fi 


nicht mit einem Eimer löſchen läßt. Was ſagſt du 
dazu, mein Sohn Alberto?“ 8 
„Ganz recht!“ antwortete der Angeredete und 
machte Halt vor Pater Joſef. „Der Vater hat 
Recht. Auf unſerer Seite liegen vierzehn Todte; 
die Anderen haben deren nur neun. Und weshalb? 
Sie verſtecken ſich und hüten ihren Pelz, ſie rennen 
wie die Haſen, ſobald fie einen Tartaroli er- 
blicken.“ i 5 
„Jetzt läutet die Todtenglocke wieder“, ſagte 
der Knabe in der Ecke und hielt mit dem Putzen 
der Piſtole inne.“ er 
„Das iſt für Giglioni“, verſetzte Alberto, „am 
Tage, ehe Sie kamen, läutete die Glocke zweimal. 
— Gehen Sie hin und weinen Sie den Anderen 
etwas vor, laſſen Sie Santandra den erſten 


Schritt zur Berſöhnung thun, er kann uns um 


Verzeihung bitten. Zu uns brauchen Sie ſich 


nicht wieder herzubemühen, ſo lange ich ein Kenn⸗ 


zeichen wie dies hier trage.“ 

Er nahm vorſichtig ſeine Jacke von der Schulter 
und zeigte auf den einen Aermel feines Kemdes, 
der mit Blut durchzogen war. 

„Sie ſind verwundet“, rief Joſef aus. 


„Ja, aber ſie haben mich doch nicht gekriegt! d 
Sie wollen immer mehr, als ſie können. Gott 
verfluche ſie.“ g 


„Nun haben Sie meine Antwort gehört, ehr- 


würdiger Kerr“, ſagte Tartaroli, erhob ſich und bot 


dem Prieſter die Hand. „Kommen Sie wieder, 


wenn die Rechnung bezahlt iſt, dann ſchließen wir 
vielleicht Frieden und können zuſammen zur Kirche 


gehen.“ ; 


„Ich ſchließe niemals Frieden!“ rief der Knabe 
am Kamin und rieb aus Leibeskräften auf feine 


Piſtole los. 


Josef fenkte demüthig fein Haupt und verließ 
das Zimmer. a Gortſ. folgt.) 


big 
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Breitwieſer war 


Deputirtenkammer.] 


der König vierſpännig nach 


beranlagung im demokratiſchen Sinne vorzu- 
legen. Derouleède beantragte die Rückverweiſung 


des Budgets an die Budgetcommiſſion. Finanz- 


miniſter Rouvier bekämpfte die Rückverweiſung, 
die mit 345 gegen 33 St. abgelehnt wird. der 
Antrag Gaillard wurde mit 356 gegen 41 St. an- 
genommen. die Rechte enthielt ſich der Ab- 
ſtimmung. Hierauf wurde die allgemeine Be- 
rathung geſchloſſen und mit 356 gegen 33 St. die 
Einzelberathung des Budgets angenommen. 
Schmeiz. 

* [Giudentinnen der Medicin in Zürich.] Die 
Wiener „Med. Wochenſchr.“ enthält folgende Mit- 
theilungen: „Für Damen, welche ſich mit der Ab- 
ſicht tragen, ſich dem Studium der Medicin an 
der Univerſität Zürich zu widmen, dürften nach- 
ſtehende Vorkommniſſe beachtenswerth erſcheinen. 
Im vorigen Semeſter meldeten ſich zwei Höre- 
rinnen der Medicin, beide Oeſterreicherinnen, zur 
Ablegung des ſogenannten Propädeuticums, d. i. 
der erſten Staatsprüfung. Beide hatten die vor- 
geſchriebene Anzahl von Collegien in Zürich be⸗ 
ſucht und waren, was vorweg conſtatirt ſei, als 
ebenſo fleißige wie achtbare Studentinnen aner- 
kannt. Der „leitende Ausſchuß für Medicinal- 
Prüfungen“ decretirte jedoch, daß die Aſpirantinnen 
zur Ablegung jenes Examens nicht zuzulaſſen ſeien, 
und motivirte dieſe Zurückweiſung mit dem Mangel 
eines ausreichenden Ausweiſes über die abgelegte 
Maturitätsprüfung. Nun beſaß von den Studen⸗ 
tinnen die eine ein Maturitätszeugniß des k. k. 
Staatsgymnaſiums in Lemberg mit meiſt "aus- 
gezeichneter Klaſſification, die andere ein ſolches 
des akademiſchen Gymnaſiums in Wien mit der 
durchgängigen Note „genügend“. Die letztere 
brachte zudem eine Erklärung des öſterreichiſchen 
Unterrichtsminiſteriums bei, daß ihr Zeugniß 
an allen Hochſchulen der Monarchie den Zulak 
zu den Lochſchulſtudien, reſpective zur Ab- 
legung der Staatsprüfungen begründe. Allein 
der „eidgenöſſiſche leitende Medicinalausſchuß“ 
beharrte auf feinem Refus. Das Zeugniß der 
Lemberger Staatsanſtalt wurde a limine „fo 
wie diejenigen von Rußland, Rumänien, Serbien, 
Bulgarien und Griechenland“ zurückgewieſen, 
jenes des Wiener akademiſchen Gymnaſiums mit 
der Motivirung, „da dem Ausſchuſſe wohl be- 
kannt iſt, daß durchgängig mit der Cenſur 
„genügend“ ein Maß von Kenntniſſen bezeichnet 
werden ſoll, das ſich unter der Mittelmäßigkeit 
bewegt“ und „daß ein jo zweifelhaftes Refultat 
wahrſcheinlicherweiſe vor ſchweizeriſchen prüfungs⸗ 
behörden keine Gnade gefunden hätte“. Eine 
glänzende Genugthuung verſchaffte ſich die eine 
der jungen Damen, die Tochter eines hohen 


Staatsfunctionärs, indem ſie ſich ohne weiteres 


erbot, die Maturitätsprüfung vor einer ſchweize⸗ 
riſchen Prüfungscommiſſion zu wiederholen, und 
dieſelbe mit ausgezeichnetem Erfolg beſtand. Dier⸗ 
zehn Tage darauf unterzog ſich die beharrliche 
Studentin der eidgenöſſiſchen Medicinalprüfung 
und ging auch aus dieſer, wohl ſehr zum Ber- 
druß des „leitenden Medicinalausſchuſſes“, mit 
Glanz hervor. 


Rußland. 
D WVarſchau, 29. Oktober. vn vie Ausmwan- 
derung nach Braſtlien einen fo gewaltigen Um- 


fang angenommen hat und die Emigranten oft 


ohne die nöthigen Mittel abreiſen, ſo läßt die 


Regierung täglich hunderte von Auswanderern, 
welche ſchon auf der Reife begriffen find, gewalt⸗ 
am anhallen und zurückbringen. Nach dem 


„Warsz. Dniewnik“ wurden in Warſchau an 
einem Tage allein 40 durchreiſende Auswanderer 
ſiſtirt und wieder zurückgebracht. Die Anführer 
der Auswandererſchaaren werden meiſt in Haft 
genommen. — In Lodz iſt die Fabrik von 
Berger und Orbach vollſtändig niedergebrannt. 
Der Schaden beträgt über 150 000 Mk. i 
Regypten. 

AC. Arabi Paſcha.] Die Freunde Arabi 
Paſchas und der mit ihm nach Ceylon aus Aegnp- 
ten Berbannten haben wiederholt ſelbſt im Par- 
lament die Regierung zu veranlaſſen geſucht, ihn 
und ſeine Genoſſen aus Geſundheitsrückſichten 
nach Kegypten zurückzuſchichen. die Regierung 
hat dies abgelehnt, aber zufolge telegraphiſcher 
Meldung aus Colombo hat fie jetzt die ſieben Ber⸗ 
bannten von Kerzten unterſuchen laſſen. Das 
Ergebniß der Unterſuchung wird erſt bekannt 
werden, ſobald die engliſche Regierung das ärzt⸗ 
liche Gutachten erhalten haben wird. f 

Amerika. 

[Ein wohlbeaufſichtigtes Heer] kann die 
Armee der argentiniſchen Republik genannt werden. 
Verfaſſungsgemäß zählt die geſammte active 
Streitmacht des Staates 7000 Mann ohne Offiziere. 
Die Zahl der letzieren iſt im Augenblick noch nicht 


feſtgeſtellt, da nach der Zeit der „ſiegreichen Nieder- 


werfung der Revolution“ zahlloſe Beförderungen 
ſtattgefunden haben, und andererſeits viele „un- 
ſichere“ Offiziere aus den Liſten geſtrichen wurden. 
Jedenfalls aber darf die Zahl der Offiziere auf 
1400 bis 1600 berechnet werden. Die Zahl der 
activen Generale beträgt 40, ſo daß deren jeder 
durchſchnittlich über 175 Mann zu gebieten hat. 
Nach dem organiſchen Geſetz über den Stand des 
Offizier-Corps von 1882 ſoll die Zahl der Ge⸗ 


nerale innerhalb der activen Armee „im höchſten 


Falle“ 21 betragen, darunter 3 Commandeure 
der Armeecorps, 6 Diviſionscommandeure und 
12 Brigadecommandeure. Statt deſſen aber be- 


trug die Zahl der Generale ſchon am 26. Juli 


beim Ausbruch der Revolution 27, darunter 5 
commandirende Generale, 10 Divifions- und 12 


Brigadegenerale. Nach der Revolution wurden 13 
Offiziere in den Generalrang erhoben, die gleiche 


Beförderung wurde auch zwei Militärärzien zu 
Theil, jo daß mit dieſen die Zahl der Generale 
ſogar auf 32 angewachſen if. Um nun allen 


dieſen auch die gehörigen Truppenkörper zuweiſen 
zu können, 


brachte man ein RNechenkunſtſtück 
fertig, nach welchem das Armeecorps 875 Mann, 


die Diviſion 400 Mann und die Brigade 320 
Mann erhielt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Potsdam, 31. Oktober. Morgens brachte die 

Kapelle des 1. Garderegiments dem Könige von 


Belgien im Stadtſchloſſe eine Morgenmufik. Um 


9½, Uhr holte der Kaiſer den König ab und 
beide fuhren in einem offenen Vierſpänner nach 


dem Officiercaſino der Leibgarde-Fuſaren, wo 
auch Prinz Feinrich anweſend war; ſie verweilten 


dort etwa 
um zwölf 


eine halbe Stunde. Mittags 
Uhr fuhren der Kaiſer und 
der Kaſerne 


kann man noch nicht von 


des 1. Garderegiments, beſichtigten die Ein- 
richtung derſelben und begaben ſich dann nach 
dem Luſtgarten, wohin auch die Prinzen Heinrich 


und Friedrich Leopold kamen. der Uebung 
des 1. Bataillons des 1. Garderegiments 
im Zeuergefecht folgte der Parademarſch 


der geſammten Garniſon in Zug- und Com- 
pagniefront. Der König beſichtigte eingehend die 
feldmarſchmäßige Ausrüſtung eines Unteroffiziers 
des 1. Garderegiments und eines Leibgarde 
Huſaren. Der Kaiſer ſtellte die neue Fahne des 
1. Bataillons des 1. Garderegiments und die 
neue Standarte des Garde du Corps-Regiments 
vor und erklärte dieſelben. Die beiden Fürſten 
fuhren hierauf unter brauſenden Hochs nach dem 
Regimentshaus des 1. Garderegiments zum 
Frühſtück. Nach dem Zrühſtück fuhren die 
Majeſtäten nach dem Neuen Palais, wo 
der König ſich von der Kaiſerin verab- 
ſchiedete; hierauf begaben ſich der Kaiſer und 
der König nach der Wildparkſtation, von wo die 
Abfahrt des Königs um 3 Uhr 10 Minuten unter 
der Begleitung des Ehrendienſtes (bis Köln) er- 
folgte. Der Abſchied der beiden Monarchen war 
überaus herzlich; auch von dem Prinzen Heinrich 
verabſchiedete ſich der König. Auf dem Bahn- 
hofe waren anweſend die General- und Flügel- 
adjutanten, der Stadtcommandant, die belgiſche 
Geſandiſchaft und der Generalconſul Goldberger. 

Berlin, 31. Okt. Im „Reichsanzeiger“ macht der 
Miniſter des Innern bekannt, daß die Eröffnung 
des Landtages am 12. November, Mittags 
12 Uhr, durch den Kaiſer im Weißen Saale des 
kgl. Schloſſes erfolgen wird. 

— Das „Militärwochenblatt“ veröffentlicht die 
Ernennung des Generallieutenants v. Lindequiſt 
(21. Diviſion) zum Generaladjutanten des Kaiſers 
und die Commandirung deſſelben zur Ueber“ 
nahme des Commandos der 26. Diviſion (erite 
würtlembergiſche), ſowie die Verſetzung des 
Generalmajors Nikiſch-Roſenegk (34. Brigade) zu 
den Offizieren à la suite der Armee und die 
Commandirung deſſelben nach Württemberg 
behufs Uebernahme der Führung der 27. Diviſion 
(zweiten würitembergiſchen). i 

— In den Speichern der Berliner Woll⸗ 
waaren-Kctiengeſellſchaft, Neue Friedrichſtr. 48, 
die mit vielen Vorräthen von Wolle, Hanf und 
Fett gefüllt waren, iſt Nachmittags 5½ Uhr eine 
große Feuersbrunſt ausgebrochen, die bishe 
noch nicht bewältigt iſt. A 

— Dem Magiftrat ging ein Dankſchreiben der 
Kaiſerin Augufte Victoria für die Geburtstags- 
wünſche zu, in dem die Kaiſerin der thatkräftigen 
Unterſtützung der Bürger und des Magiſtrats bei 
allen humanen Beſtrebungen dankend gedenkt 
und ſagt: „Gottes Segen wird auch in Zukunft 
dieſe Arbeiten um jo mehr geleiten, je mehr es 
at. auf dem Grunde hingebender chriſtlicher 


Nächſtenliebe alle Kreiſe und Parteien zu treuer 


gemeinſamer Arbeit zu vereinigen.“ i 
— „Sodoms Ende“, das beanſtandete Drama 


von Kermann Sudermann, iſt heute Morgen 


von dem Polizei-Präſidium freigegeben worden · 
Nach dem „Berliner Tageblatt“ ſteht ſomit der 
Aufführung dieſes Schauſpiels am Leffingtheater 
kein Finderniß mehr entgegen. die Premiere 
dürfte am Mittwoch, den 5. November ſtattfinden. 

— Der „Nat.-Ztg.“ ſchreibt man: die vom 
„Hannov. Cour.“ gebrachte Nachricht über die 
angeblichen Abſichten des Dr. Peters hinſicht⸗ 


lich der Verwendung von Geldern der 
ihm zu Ehren gemachten Stiftung in 
außerhalb der Grenzen des deutſchen 


Schutzgebiets von Dftafrika gelegenen Gegenden 
kann unmöglich dem wirklichen Sachverhalt ent- 
ſprechen, da Peters erſt vor kurzem dem Comité 
der Peters-Stiftung gegenüber ſeine Pläne als 
innerhalb, nicht außerhalb der genannten Grenzen 
ſich bewegend entwickelt hat. Dieſer Standpunkt 
iſt bisher in allen Aufrufen und Rundſchreiben 
des Comités gewahrt worden, und es iſt keine 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß dem in Zukunft 
anders ſein werde. 5 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Der Verwaltungsrath 
der deukſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat heute 
feine Berathungen über die Aufnahme einer 
Anleize begonnen, die aber weſentlich höher 
ſein dürfte als 4 Mill. Mark. Da eine größere 
Inanſpruchnahme des Kapitals nothwendig ift- 
ſoll die Geſellſchaft weiter ausgreifen. Denn bei 
der Schnelligkeit, mit welcher die Entwickelung 
Oſtafrikas ſich vollzieht, treten eine Menge An- 
forderungen an die Geſellſchaft heran, denen 
nicht Folge zu leiſten ſich bald bitter rächen 
würde. Man braucht nur daran zu denken, daß 
die Lage durch die Ausdehnung des deutſchen 
Einfluſſes nach den Seen eine weſentlich andere 


werden wird, daß es ſich darum handelt, zur 


rechten Zeit bereit zu fein, die durch Emin] Paſcha 
und Wißmann geſchaffene günſtige Gelegen- 
heit auszunützen. Bei dieſer Gelegen- 
heit ſoll noch darauf hingewieſen werden, 
daß die Auffaſſung, als ob der Wißmann⸗ 
Dampfer auf dem Dictoria-Nyanza finanziell ge- 
ſichert ſei, eine irrige if. Es hat ſich nämlich 
auch bei dieſer Sammlung leider gezeigt, daß 
Diele Zeichnungen ſpäter zurückgezogen wurden, 


ſo daß zwar der Bau des Dampfers bezahlt werden 


kann, aber für die Transportkoſten wenig mehr 
übrig bleibt. Vieles wird noch durch frei⸗ 
willige Beiträge von Fabrikanten aufgebracht 
werden, aber da für die Träger etwa eine 
Million Meter Baumwollſtoff nothwendig ſind, ſo 
einer ſicheren 
finanziellen Baſis reden. Diefe Erwägung ließ es 
bedenklich erſcheinen daß der Ertrag der Veters⸗ 


Bi 
f 


Bethaus der Brüdergemeinde, Zohannisgaffe 18. 
Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Montag, Abends 
5 Uhr, Miſſionsſtunde Prediger Auernhammer. 
Abends 7 Uhr Erbauungsſtunde, Prediger Pfeiffer. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde Militär-Ober⸗ 
pfarrer Dr. Tube. Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungs⸗ 
ſtunde Prediger Pfeiffer. 

Schulhaus in Langfuhr. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
Diviſionspfarrer Quandt. 

British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Reverend 
Mr. Tattersall. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Heil, Geiſtkirche. (Evang.⸗lutheriſche Gemeinde.) Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
(Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. 6 Uhr Abend- 
goktesdienſt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Vortrag über Jeſ. 
42, 1—9. Dienftag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Babst Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar 

rbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 
andacht. Montag Allerſeelenfeſt. Hochamt 8 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Einweihung der Gräber auf dem 
Stolzenberger Amel Sonnabend, 1. Nov., Aller ⸗ 
1 Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 

0 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Vicar Zietarski. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 
andacht. Darauf Todten-Vesper mit Prozeſſion. 
Montag Gedächtnißtag Allerſeelen. Todten⸗Officium 
7 Uhr. Requiem mit polniſcher Predigt 8 Uhr Vicar 
Turulski. Auf dem Kirchhof Neugarten Requiem 
mit Predigt, Einweihung der Gräber 9 Uhr Vicar 
nel on, t A digt 9% hr 

rühmeſſe r. Hochamt mit Predig 2 Uhr 
Bicar Turulski. Rahm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Chriſten⸗ 
lehre, Vesper und Todtenvesper. Montag Allerſeelen. 
Morgens 7 Uhr Requiem. 8 Uhr Todtenamt. Nachm. 
2 Uhr auf dem Kirchhof Große Allee Einweihung der 
Gräber und Predigt. Sonnabend, 1. Nov., Feſt Aller- 

eiligen. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. Vorm. 
½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2½ Uhr 
Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militär -Gottesdienſt 8 Uhr hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. v. Mieg- 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
3 a Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Montag, 
am Allerſeelentag, Requiem 8 Uhr, vorher Bicilien, 
Sonnabend, 1. Nov., am Zefte Allerheiligen, Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr, hl. Meſſe mit polniſcher Predigt 
Diviſionspfarrer Dr. v. e Frühmeſſe 7 Uhr. 
Hochamt mit Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Hedwigs-Riche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 8 
Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½% Uhr und Nachm. ½ Uhr Predigt Prediger Röth, 

Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26. Borm. 10 Uhr Hauptgottes dienſt, 

Nachm. 1 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Evangeliſten⸗ 
Vortrag. Zutritt für jedermann. 


Erwartung, daß der Flüchtling ſich 
ergeben und von feiner Höhe herunter ⸗ 
de. Aber ſie hatten ſich getäuſcht. Mittags 
n Mann aus dem Innern des Haufes 
daten ein Mittagsmahl und kurz nachher, 
i 11 regnen begann, einen Schirm hinauf. 
ändlich hatte ſich inzwiſchen auf der Straße 

5 ei ge Zuſchauer angeſammelt, die eine derartige 
ph. Dirſchau, 31. Oktober. Beim Brückenbau ver⸗ de Haltung annahm, daß weitere acht Gendarmen 
unglücte der 16jährige Arbeiter Bahr, deſſen Aufgabe zur Kufrechthaltung der Ordnung herangezogen werden 
es mar, zum Befeſtigen der Eiſenconſtruction Nieten] mußten. Des Neckens der Menge und des ein Zeitungs- 
zuzureichen. Ohne Auftrag kletterte er auf den höchſten] blatt in der Hand ruhig auf dem dache ſitenden De- 
Theil des Gerüftes und ſtürzte, wohl in Folge eines ſerteurs überdrüſſig, lehnte die Polizei endlich eine 
Fehltritts, in die Tiefe. Der Tod trat ſofort ein. Leiter an das Haus, auf welcher ein Gendarm ſich 
R. Pr. Stargard, 31. Oktbr. Einen Gelbfimord- | hinaufwagte. Zwar verſuchte der Deſerteur, letztere 
verſuch mittels Revolver machte am Montag, in einem | umzuwerfen, aber es gelang ihm nicht, und bald ſtand 
Anfall von Schwermuth, der Beſitzerſohn v. O. in dem der Wächter des Geſetzes mit feinem Carabiner dem 
nahen Dorfe Saaben, nachdem er zuvor feinen Hund Zlüchtlig gegenüber, der ie von einem dach auf das 


directes Annehmen möglich machen und Klagen über 
Gewerbebeeinträchtigung nicht aufkommen laſſen. 
*I Standesamtliches.] Im Monat Oktober d. 9. 
wurden beim hieſigen Standesamt regiſtrirt: 316 Ge⸗ 
burten, 221 Todesfälle und 177 Eheichliegungen. In den 
10 Monaten vom 1. Januar bis 31. Oktober wurden 
regiſtrirt 3440 Geburten, 2840 Todesfälle und 886 Che- 
ſchließungen. 8 


ſpende nicht für den nächſtliegenden Zweck in 
Kusſicht genommen iſt.“ 

— Aus dem Vorſtande der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Plantagengeſeliſchaft iſt Graf Behr. 
Vandelin ausgeſchieden. 

— Noch eine neue Steuer, von der bisher 
nicht die Rede war, ſoll der Finanzminifter Miquel 
nach dem „Rheiniſchen Courier“ beabſichtigen, 
nämlich die Einführung einer Ketienſteuer. Es 
handelt ſich dabei, wie die „Poſt“ meint, wohl 
um eine einmalige Stempelſteuer für Actien. Die 
Actien unterliegen aber doch der Beſteuerung des 
Reiches, eine Landesſteuer iſt deshalb ausgeſchloſſen. 

Frankfurt, 31. Okt. In der Entſchädigungsklage 
des römiſchen Bankhauſes Gattoni, Silo u. Co. 
gegen die „Frankfurter Zeitung“ und deren 
Correſpondenten Grunwald auf Zahlung von 
120 000 Mark, weil Grunwald am 5. April cr. 
Gattonis Zahlungseinſtellung irrthümlich meldete, 
hat das Gericht ein Zwiſchenurtheil erlaſſen, nach 
welchem der Kläger, weil Ausländer, eine Koſten⸗ 

ſicherheit von 4400 Mk. zu leiſten hat, und einen 
neuen Termin zum 30. Januar anberaumt. 

München, 31. Okt. Der Geheimrath Profeſſor 
Nußbaum iſt heute Morgen 4 Uhr geſtorben. 

— der Prinzregent hat den Commandeur des 
erſten Corps, Parſeval, und den Commandeur 
der erſten Diviſion, Prinz Arnulf, zu Generalen 


erſchoſſen hatte. — Geſtern Abend beſuchte der Beſitzer [andere floh und ſich ſchließlich an einen Kamin feſt⸗ 
Sp. auf Abbau Saaben den mit dem Tode Ringenden.] klammerte. Inzwiſchen war jedoch ein zweiter Gendarm 
Während deſſen Abweſenheit wurde demſelben fein | hinaufgeftiegen, dem es mit Hilfe feines Genoſſen gelang, 
Gehöft angezündet und es brannte eine große Scheune dens lüchtling dingfeſt zu machen und durch eine durch Weg⸗ 
und Stall mit vollem Einſchnitt ab. — Vom geftrigen | räumung mehrerer Dachziegel hergeſtellte Deffnung 
Kreistage wurde unter anderem die Aufhebung des nach unten zu befördern. Als die Gendarmen mit 
Ehauſſeegeldes im Kreiſe vom 1. April 1891 ab be- dem Gefangenen draußen erſchienen, wurden fie von 
chloſſen. I der Menge ausgeſchrieen und mit Steinen beworfen; 

Königsberg, 31. Oktbr. Ueber den ſchon kurz als es ihnen aber trotzdem gelang, mit dem deſerteur 
gemeldeten Ausgang des Disciplinarverfahrens | in einen Wagen zu ſteigen, wuchs die Muth der rohen 
gegen den Gerichtsrath Alexander berichtet die | Maſſe auf höchſte. Die Jenſter des Wagens wurden 
Königsb. Kart. Zig.“ folgendes Nähere: „Der zertrümmerk und die Poliziſten wie die Gendarmen 
7 ; durch Steinwürfe verletzt. Bor dem Eingang zur 
Herr Amtsgerichtsrath Alexander hierſelbſt hatte hiefigen Stadt ſahen ſich die Gendarmen gezwungen, 
ſeinerzeit von ſeiner vorgeſetzten Behörde eine An Schüſſe auf ihre Verfolger abzugeben, wobei 
Mahnung erhalten, welche ihm zur Laſt legte, ein Schulkind, ein Lehrling und zwei erwachſene 
Perſonen verwundet wurden. der Deſerteur wurde 
im hieſigen Zellengefängniß untergebracht. 


2 Schiffs-Nachrichten. 

Stürme am Cap Horn.] Ein Roſtocker Schiffs 
capitän, welcher im Laufe diefes Sommers die Reife 
nach der Weſtküſte Südamerikas machte und unlängſt 
in Balparaifo eingetroffen iſt, ſchreibt von dort, daß 
aa der erſten Hälfte des Auguft bei Cap Horn 
o ſchwere Stürme gewüthet haben, wie ſie ſeit Jahren 
ort nicht mehr beobachtet wurden. Bon den lehten 
Tagen des Juli ab Bel der Sturm 19 Tage lang 
faſt ununterbrochen mit Orkangewalt. Dieſem furcht⸗ 
baren Unwetter iſt der große Hamburger Schrauben- 
Dampfer „Virgilia“ nebſt vielen anderen Schiffen zum 
Opfer gefallen. Einige Schiffe verſuchten die Magellaens⸗ 
ſtraße zu erreichen, um dort Schutz zu finden, und 
ſcheiterten, die Mehljahl der Fahrzeuge trieb aber 
unter Cap Horn und wartete dort mit mehr oder 
weniger günſtigem Erfolge den Sturm ab. Wie der 
Roſtocker Capitän berichtet, lag fein Schiff viele Tage 
lang faſt beſtändig unter Waſſer und fo ſtark über- 
geneigt, daß die obere Verſchanzung fortwährend 
durchs Waſſer ſchleppte. Es gab kein trockenes lätz⸗ 
chen auf dem Schiffe. Die Mannſchaft war durchnäfft 
und von der herrſchenden Kälte erftarrt, Heftige 
Schnee- und Kagelbden wechſelten mit dem Sturme 
ab, der mit einer Kraft wehte, die kein Segel zu 
führen geſtattete. Ganz neue Segel, aus ſchwerſtem 
Segeltuch hergeſtellt, wurden wie Papier aus den Lieken 
geriſſen und vom Winde fortgeführt. Die chileniſche 
Regierung hatte Kriegsſchiffe ausgeſandt, um Schiff⸗ 
brüchigen eventuell Hilfe zu leiſten. Soweit bei Ab- 
gang des Briefes jedoch bekannt war, iſt die menſchen⸗ 
freundliche Abſicht leider von geringem Erfolge be⸗ 
gleitet geweſen. 


Standesamt vom 31. Oktober. 

Geburten: Steinſetzermeiſter Emanuel Klingbeil, S. 
— Feuerwehrkutſcher Ernſt Haack, S. — Kaufmann 
aul Richard Zacharias, S. — Schmiedegef. Vincent 
noff, S. — Wachtmeiſter Hermann FHimburg, T. — 


dadurch „1. daß er dem notoriſch regierungs- 
feindliche Tendenzen verfolgenden Wahlverein der 
deutſchen freiſinnigen Partei als Mitglied beige- 
treten, 2. daß er in einer am 11. Juni d. J. 
ſtattgehabten Verſammlung dieſes Vereins wieder⸗ 
holt als Redner aufgetreten und einen Geſetzent⸗ 
wurf der Regierung in agitatoriſcher Weiſe be⸗ 
kämpft hat (es handelt ſich um die Militärnovelle), 
die Pflicht verletzt zu haben, die ihm ſein 
Amt auferlegt, reſp. durch ſein Verhalten 
außer dem Amt ſich des Vertrauens, das fein 
Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben.“ — 
Da Herr Alexander die Berechtigung dieſer Mah- 
nung nicht anzuerkennen vermochte, beantragte 
er ſelbſt gegen ſich die Einleitung des Disciplinar⸗ 
Berfahrens. Dieſem Antrage wurde ſtattgegeben 
und auf Grund der obigen Motivirung Termin 
zur Verhandlung der Sache vor dem Disciplinar⸗ 
Senat des hieſigen Oberlandesgerichts auf geſtern 
anberaumt. Der Disciplinar⸗Senat unter Vor⸗ 
ſiz des Herrn Ober ⸗ Landesgerichts Präſi⸗ 
denten v. Holleben hat nun in feiner I 
geſtrigen Sitzung zu Recht erkannt: „daß 
die dem Amtsgerichtsrath Alexander ertheilte 
Mahnung aufzuheben und daß derſelbe von dem 
ihm zur Laſt gelegten Dienftvergehen freizuſprechen 
iſt.“ — Wir begrüßen dieſe Entſcheidung mit 
voller Genugthuung, müffen aber geſtehen, daß 
wir eine andere Erledigung dieſer Anklage, die 
in den weiteſten Kreiſen Deutſchlands das größte 
und berechtigſte Aufſehen erregt hat, nicht er⸗ 
warten konnten.“ 5 ; 

Die „Voſſ. 31g.“ erinnert aus Veranlaſſung 
dieſes Prozeſſes an die Grundſätze, welche Roenne 
in feinem Staatsrecht treffend, wie folgt, zu⸗ 
ſammenfaßzt: I 
„Die Pflicht der Treue und des Gehorſams gegen 
den König wird keineswegs dadurch verletzt, wenn der 
Beamte in einzelnen und ſogar in wichtigen Be- 
Key eine andere politiſche Ueberzeugung hat, als 


Ion Sachen Dr. Baumbachs] finden wir 
heute in einem Hamburger Blatte eine Betrachtung 
eines Berliner Parlamentariers, die angeſichts 
der hier von der gegneriſchen Preſſe faſt täglich 
über Dr. Baumbach aufgetiſchten Abenteuerlich⸗ 
keiten auch für unſere Leſer von Intereſſe ſein 
dürfte, weshalb wir dieſelbe ohne weiteren Com- 
mentar hier wiedergeben. der Berliner parla- 
mentariſche Correſpondent ſchreibt: 

„Nach einer Zuſchrift eines Danziger Natlonal⸗ 
liberalen an die „Nat.-31g.“ foll es dem zum 
Oberbürgermeiſter erwählten Landrath Baumbach 
auch „von ſolchen“ (Nationalliberalen) „die feine 
Begabung, Arbeitskraft und Thätigkeit aner- 
kennen“, zum Vorwurf gemacht fein, daß er 
mehr als es ſich für einen Beamten ziemt, 
in ſeinem bisherigen Kreiſe agitirt und 
nicht immer die richtige Grenze dabei ein- 
gehalten habe. (Ein tückiſcher Druckfehler eines 
auswärtigen Blattes warf ihm vor, mehr 
als ſich für einen Beamten ziemt in ſeinem Kreiſe 
exiſtirt zu haben). Diefer Vorwurf nimmt ſich in 
der nationalliberalen Zuschrift an eine national- 
liberale Jeitung ſehr ſonderbar aus. Bekanntlich 
hat Fürſt Bismarck dieſen Vorwurf einſtmals dem 
Landrath Baumbach gemacht in Betreff einer 
Wahl Laskers, die ju einer Zeit erfolgte, als 
beide nationalliberal und Baumbach noch 
nicht Abgeordneter war. Doch blieb, nachdem die 
Thatſache in dem Vorwurfe richtig geſtellt, nichts 
weiter daran übrig, als daß Baumbach in 
einem Privatwagen, in welchem auch 
Lasker ſaß, mit nach (dem Orte) einer Ver⸗ 
lammlung gefahren war, in welcher Lasker 
einen Wäßlern Bericht erſtattete. Angeſichts der 
Thatſache, daß in Preußen — 3. B. auch in nächſter 
Nähe von Danzig, im Wahlkreiſe Elbing⸗ 
Marienburg (und früher auch im Danziger Cand- 
kreiſe wahrlich nicht minder. D. Red.) — es viel⸗ 
fach üblich iſt, daß die Landräthe mit den 
Regierungs-Candidaten im Wahlkreiſe umher⸗ 
fahren und in Verſammlungen für ſie 
reden, von anderen häufig durch die Wahl- 
acten conſtatirten weit ärgeren landräthlichen 
Wahlbeeinfluſſungen zu ſchweigen, hätten die 
Nakionalliberalen alle Urſache, von Wahlbeein⸗ 
fluſſungen ſtill zu fein, fo weit die Perſon des 
Abgeordneten Baumbach in Betracht kommt. Denn 
Baumbach, der 1881 als Seceſſioniſt in ſeinem 
damaligen Wahlkreiſe, Meiningen I., zu dem fein 
landräthlicher Kreis Sonneberg nicht gehörte, 
noch die Unterſtützung des größten Theiles der 
nationalliberalen Wähler erhalten hatte, unterlag 
1884 dem nationalliberalen Regierungscandidaten, 
dem „Kameraden“ Zeitz, dem Meininger Bier- 
brauer, in einem Wahlkampfe, in welchem ein 
meiningiſcher Beamter an Vahlbeeinfluſſung 
gegen Landralh Baumbach mehr geleiftet hat, 
als ſelbſt in den durch conſervative Beein- 
Hufjung verrufenſten Kreiſen der öſtlichen Pro- 
vinzen Preußens als anſtändig gilt. Auch die 
Rache, die nachher gegen Baumbachs Freunde im 
Straf- und Disciplinarverfahren in Meiningen geübt 
worden iſt, wird in Meiningen unvergeſſen bleiben. 
Gerade dieſes maßlos fanatiſche Treiben der unter 
hationalliberaler Flagge ſegelnden meiningen ' ſchen 
Regierungspartei hat in dieſem Jahre dahin ge⸗ 
führt, daß Baumbach neben Berlin auch in 
Meiningen mit großer Mehrheit ohne Stichwahl 
gewählt wurde und dieſer 1884 und 1887 ſo ſtark 
antifreiſinnig befundene Kreis auch in der Nach- 
wahl der freifinnigen Partei einen glänzenden 

Sieg brachte.“ 
* Ruffiſch⸗polniſche Arbeiter] Zür die öſtlichen 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 

Frankfurt, 31. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit ⸗ 
actien 269,8, Franzoſen 21731, Combarden 133½, ungar, 
4% Goldrente 89,80, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feſtlich. 

Wien, 31. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
306,25, Franzoſen 247,50, Combarden 151,25, Galizier 
205,10, ungar. 47 Goldrente 101,85. Tendenz: feſt. 

Paris, 31. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95, 3% Rente 94.,02½, ungar. 4 Goldrente 90,68, 
Framoſen 562,50, Lombarden 343,75, Türken 18,20, 
Aegnpter 494,37. — Tendenz: behauptet. — Rohzuder 
880 loco 33,75, weißer Zucker per Oktober 37,25, 
per Nov. 35,25, per Oktbr.-⸗Januar 35,87½, per Jan. 
pril 35,87½. Tendenz: matt. 

London, 31. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
94 ½, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 895/, 
Aegupter 97, Platzdiscont 4¼ %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 31. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
81,80, 2. Orientanleihe 1015/8, 3. Orientanleihe 103 /. 


f. 

ee gende ne = — 5 lo . S 
eine Oberen, und dieſe in geſetzlich zuläſſiger Form | Bener, T. — Kaufmann Eugen Patzig, S. — = 
ausſpricht. Die Pflicht der Treue 23 5 Staats-] machermeiſter Emil Känſel, S. — ESdiffsgimmer ele 
oberhaupt ſteht in gar keinem Zuſammenhange mit Johann Strauß, T. — Unehel.: 186. 
der Parteinahme für oder gegen die Staats-] Kufgebote: Schuhmachergeſ. Johann Julius Hollſtein 
regierung, in dem Sinne, daß unter letzterer lediglich] und Klara Emilie Mariha Tonn. — Bäckermeiſter 
das an der Spitze der Regierung ſtehende verant-] Julius Chriſtian Blockuczewshi und Olga Adele 
wortliche Miniſterium verſtanden wird. der Ge- Wilhelmine Kuntz. — Arb. Anton Wener in Dakau 
horſam, welchen der Beamte dieſem, ſelbſt verantwort-] und Antonie Franziska Leszezunski in Gintro. — 
lichen und dem Wedel unterworfenen Organ] Maſchinenheizer Johann Heinrich Freuer in Ohra und 
der Bermaltung ſchuldig iſt, bezieht ſich nur auf | Anna Marianna Leßnau in Warblin. 
feine amtliche Thätigkeit. Der Staatsdiener | Keirathen: Arb. Friedrich Wilhelm Schulz und Anna 
bleibt zugleich Menſch und Bürger, welcher | Maria Dultz. — Maurergeſ. Robert Emil Cehn und 
als folder ſein Gewiſſen nicht vor der Auguſte Bertha Marquardt. — Schneidergeſ. Joſef 
Schwelle des Staatsdienſtes zurückzulaſſen ver- | Thater und Magdalena Feſtag. — Maſchinenbauer 
pflichtet iſt. Bon dem Beamten kann daher allerdings | Andreas Koffmann und Martha Eliſe Schiplick. — 
gefordert werden, daß er in feiner amtlichen Stellung Schaffner b. d. hal. Oſtbahn Franz Wölki und Emma 
feine Pflicht im weiteſten Umfange mit Treue erfülle | Luife Johanna Kuck. — Schloſſergef. Friedrich Wilhelm 
und fi keines Ungehorſams gegen competente An- Glodzei und Bertha Augufte Lehmann. i 
ordnungen der vorgeſetzten Inſtanzen ſchuldig mache; Todesfälle: S. d. Steinſezermeiſters Emanuel Aling- 
es kann ferner gefordert werden, daß er die Grund- beil, 11 Std. — T. d. Arb. Franz König, 3 M. — 
principien der Verfaſſung, auf denen die Gtantsregie- | T. d. Reſtraurateurs Rudolf Enbe, IM. — T. d. Arb. 
rung beruht, anerkenne und nicht als Feind jener | Johann Fellenberg, 6 M. — Schloſſer Salomon 
handle (. B. wenn er in der conſtitutionellen Monarchie [Schulz, 59 J. — T. d. Kochs Arthur Leopold Gelsz, 
für das abſolute Königthum oder für die Republik 8 N. — Arbeiter Karl Dombrowski, 49 J. — Unehel.: 
505 8 = sen 16 1 ene 2 f 1 Tochter. 

aß der Beamte gegen ſeine Ueberzeugung für das = 
Snitem der gerade am Ruder des Staates befindlichen | Am Sonntag, den 2. November 1890, 
Regierung (des verantwortlichen Miniſteriums) wirke, (Reformationsfest) 

predigen in nachbenannten Kirchen: 


noch daß er ſich dieſer gegenüber außerhalb ſeines mit 
St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 


dem Amte zufammenhängenden Berufskreiſes jeder 
Oppoſition enthalte.“ Conſiſtoriabrath en ar a er 
nee 7 Adolph- Vereins. Feſtpredigt: Conſiſtorialra och. 
Vermiſchte Nachrichten. ener Vormittags 10 Uhr: Reformations⸗ 
* Kaberfeldtreiben⸗] Aus München wird uns ge- | Moteite: „Groß ift der err“ von Tſchirch mit 
ſchrieben: Eine böſe altbairiſche Unfitte iſt gegenwärtig Orgelbegleitung, gr. Doxologie von Borinianski und 
in einzelnen Gegenden wieder im Schwunge: das ſog. Jubel-Amen (8ft) von G. „ Beichte Mor- 
Haberfeldtreiben, bekanntlich eine Nachbildung der gens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
heimlichen „Vehme“. Schwarze unkenntliche Geflalten, | in der St. Marien-Airche Conſiſtorialrath Franck. 
welche Kaiſer Karl und andere hiſtoriſche Geſtalten Donnerftag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
7darſtellen“, halten unter wahrem Höllenlärm nächt⸗ Conſiſtorialrath Franck. Abends 6 Uhr Bibelftunde, 
licher Weile Gericht über einen „Sünder“ irgend einer Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18) 
Gemeinde. Leider trifft aber dieſes romantische Gericht Conſiſtorialrath Franck. 
nicht immer den „Sünder“, denn dieſe Art „Behme“, Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
die weit und breit mit Schrecken gefürchtet iſt, wird Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
leider vielfach als Mittel zur Privatrache benutzt. Die Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 
Gerichte erſcheinen dieſem Unfug gegenüber völlig St. Heben. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
machtlos: es gelang bis jetzt noch nicht, auch nur Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 


— 


u. North. Weſtern⸗Act. 107, Chie., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 36½, Illinois - Geniral-Act, 98, Laße-Shore⸗ 
Michigan-Gouth.⸗Act. 1067/8, Louisville- und Naſhville⸗ 
Actien 758, Newy. Lake ⸗Erie- u. Meftern-Act. 207/8, 
Newy. Lahe-Grie- u. Weſt ſecond. Mort- Bonds 99½, 
New. Central- u. Hudion-River-Actien 101½ Northern⸗ 
Pacific -Preferred-Act. 723, Norfolk- u. Weltern-Bre- 
ferred-Hetien 5612, Philgdelghia- u, Reading-Actien 
38%, St. Louis und St. Zranc.- Breferred - Actien 
33½¼, Union - Bacific - Actien 45½¼, Wabaſh., St. Couis- 
; Bacifie-Breferred-Actien 20%, Gilber - Bullion 105½. 


Rohzucker. 

3 (Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Dani, 31. Ohtober. Stimmung: ſtill. Heukiger 
Werth iſt 12,20/30 . Baſis 880 R. incl. Sack tranfito 
franco Neufahrwaſſer. ? E - 

Magdeburg, 31. Okt. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Oktober 12,65 , Käufer, Novbr. 12,60 ll do., Deibr. 
12,65. „, do., Januar-März 12,85 Hl do., März 
12,97½ MM do. ji 1 

Abends. Stimmung: unveränd. Okt. 12,60 JUL Käufer, 
Novbr. 12.55 , do., Dezember 12,621 SL do., 
Januar-Mär: 12,82½ SU do., März 12,922 A do. 
N TI 8 


N 


Gremprevingen find folgende Anordnungen erlaſfen einem der Geſellen auf die Spur zu kommen. Das Sonntag, Morgens 9 Uhr. 8 Wolle. 
worden: Sobald die Arbeiten der Kartoffel- und „Kaberfeldtreiben“ auszurotten, wird wohl nie ganz St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ Antwerpen, 30. Oktober. Wollauction. Angeboten 
Rübenernte beendet fein werden, was Ende des gelingen, denn der Kltbaier hängt zähe an den Sitten mener. Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus Blech.] waren 270 B. Buenos-Anres, Montevideo, 


213 B. Riogronde, 330 B. Kapwolle; verkauft wurden 
480 B. Buenos-Anres, 53 B. Montevideo, 105 B. Rio⸗ 
grande, 178 B. Kapwolle. Auction mat . 


ſchwach. 
Schiffs-Liſte. 


Monats Oktober oder ſpäteſtens zu Anfang November 
der Fall ſein dürfte, iſt von den Ortspolizeibehörden 
Sorge zu tragen, daß die in den betreffenden Amts⸗ 
bezirken während des verfloſſenen Sommers beſchäf⸗ 
ligt geweſenen Arbeiter und Arbeiterinnen polniſch⸗ 
ruſſiſcher Nationalität aus den innehabenden Arbeits- 
Heilen entlaſſen werden und in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren. Die Amtsvorſteher und die Polizeiverwal⸗ 
tungen ber betreffenden Bezirke ſind demgemäß aufge⸗ 
fordert worden, dafür zu ſorgen, daß bis zum 15. No- 
vember d. 3. jeder dort beſchäftigt geweſene Arbeiter 
oder Arbeiterin den Bezirk verlaſſen hat und nach 


ſeiner Väter. 

* [Weibliche Soldaten] gab es nach einem brief- 
lichen Berichte aus Java vom Jahre 1772 an einem 
der dortigen malaiiſchen Jürſtenhöfe. Schwarzbraune 
Damen bildeten daſelbſt eine Compagnie Dragoner von 
lauter hübſchen Mädchen. Der Capitän und Cornet 
dieſer aſtatiſchen geibgarde waren die leiblichen Töchter, 
und die Unteroffiziere, Pfeifer, Tambours und Ge⸗ 
meinen meiſt die Nebenfrauen des Bruders eines 
javaiiſchen eingeborenen Kerrſchers. „Die Mädchen“, 
heißt es in dem betreffenden Berichte, „haben zu 
Pferde und zu Zuß manövrirt, daß es eine Luft war, 


Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr 1 Dr. uhr fell 
Nachm. 2 Uhr Pred. Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh! 
Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Hevelke. 5 
Garniſontzirche zu St. Eliſabeth. Vormitt. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des 1 KAbendmahls Militär- 
Oberpfarrer Dr. Tube. Beichte Sonnabend, Nachm. 


Polen bezw. Rußland heimgekehrt iſt. 5 ſolches mit anzuſehen. Die dechargen (Salven) machten] 3 Uhr, und Sonntag, Vormittags 9½ Uhr, derſelbe. Im Ankommen: 1 Schooner, 1 Logger, 1 Yacht, 
5 LErleichterung des Kleiberbezuges für Poſt-⸗ | fie jo accurat, als wenn es ein Schuß geweſen wäre.““ Vorm. 113/, Uhr Kindergottesdienſt derſelbeQ. 
eamte.] Das Reichspoſtamt hat jüngſt bei ſämmt⸗ Ob dieſe weiblichen Dragoner auch im Kriege Ver- St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr Fremde. 


lichen Ober-Poſtdirectionen des Reichspoſtgebietes Er- 
wägungen veranlaßt, auf welche Weile den Beamten 
Erleichterungen in Beſchaffung der Dienft- und Civil⸗ 

leidung zu gewähren ſein möchten. Es iſt dabei 
lleſentlich an die Oberbeamten gedacht, da für die 

nterbeamten bereits Kleiderkaſſen beſtehen, aus denen 
ſie die geſammte Uniform geliefert erhalten. — die Be- 
aber ni derartiger Kaſſen für ſämmtliche Beamte hat 
a 5 nicht in Betracht gezogen werden können, 
Sid es ist deshalb beſcloſſen worden, die 40 Poſt. 
b 9 5 und Vorſchußvererne (für jebe Oberpoſtdireclion 
a eht einer) für die Sache zu verwerthen. Es follen 
Lieferanr die Vorſtände diefer Vereine mit geeigneten 

beser und Handwerkern feſte Verträge auf 
Tel erung und Anfertigung von Kleidern Poſt- und 
dehnt ſohenbeamte abſchließen, dabei thunlichſt ausge⸗ 

mi ſoiche Abkommen treffen, die den Beamten 


Hotel du Nord. Wippo, Hofmann a. Hamburg, Liech, 
Kukner, Schweitzer, Müller, Boß, Qui, Jacopſohn, 
Cöwenſtein, Lewin, Kaufmann a. Berlin, Gott chaln 
nebit Gemahlin a. Stolp, Gebauer, Korach g. Königs⸗ 
berg, Broöskn a. Wien, Rogge a. Dresden, Schumacher 
a, Köln, v. Gonthard a. Hagen, Haupt a, Hannover, 
Tornow a. Greiz, Hildebrand a. Stettin, Wollmer aus 
Charlottenburg, Kat a. Frankfurt, Bleechroder a. Ham⸗ 
burg, Merillon a. Bordeaux, Paaßz g. Wien, Kaufleute. 
Samter a. Berlin, Fabrikbeſitzer. Fließbach nebſt Familie 
a, Schottſchewke, Rittergutsbeſſtzer. Frau Rittergutsbeſitzer 
Steffens a. Golmkau, Frau Rittergutsbefiger v. Reibnitz 
a. Geiſſeln. Frau Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer aus 
Karzim. 
„!!. —. 8 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literarische: 
H. Röckner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. 18. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


wendung wie in Dahomen fanden, darüber ſchweigt 
der Erzähler, bei dem die militäriſch geſchulten Damen 
im übrigen einen ſehr angenehmen Eindruck hinter⸗ 
laſſen zu haben ſcheinen. 

Gent, 29. Okt. Die nahe Gemeinde Gentbrügge bot 
geſtern das ſeltene Schauspiel einer Menſchenjagd. Die 
Polizei hatte in Erfahrung gebracht, daß ein belgiſcher 
Deſerteur, der ſich drei Wochen in hiefiger Gegend 
umhergetrieben, in einem Haufe der Straße Dan Orſt 
in Gentbrügge ein Unterkommen gefunden habe, und 
begab ſich daher gefiern Morgen dorthin, um den 
Slücktling zu verhaften. Dieſer hatte jedoch Lunte ge- 
rochen und floh beim Kerannahen der Käſcher auf das 
Dach des Kauſes, welches inmitten einer Reihe ganz 
gleichartiger Gebäude liegt, fo daß es dem Deferfeur 
ein Leichtes war, von einem Dach auf das andere zu 
ſpringen. Die Verfolger beſetzten die Eingänge des 


Pfarrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9/, Uhr Morgens. 5 5 
St. Bartholomäi. Vorm. 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
Heilige Leichnam. Vorm. 9 Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmitt. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. 5 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Arkhi- 
diakonus Blech. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde. 5 
Mennoniten ⸗Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Simmeitehrts-Rirhe in Reufah ſſer: Bormitt 
nelfahrts- Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Kirche in Weichſelmünde Vormittags 9½ Uhr Candidat 
Res. Kein Abendmahl. 


um 


* 
4 


Kaufgeld in Beiug auf den An- 21. Dezemb er 1890, 


Tel.-Adr.; Kaupztveffer, Berlin. — 5 empf. Kopf, Matz kauſchegaſſe 10. 120 


nachhaltiger Wirkung ne kata 
Huste 


Von ebenso vortrefflicher wie 


schen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, bei Heiserkeit, 
erschleimun’. nn 


Zu haben E Hergestellt aus den 
in allen Apotheken = natürl. Salzen des welt- 
und 5 berühmten Elisabeth- 
Mineralwasserhandlungen ® Brunnens in Hombur 
a Hk. 1.— S unter Controle des Ge 


Medic.-Raths Dr. Deetz. 


- und Darm-Kotarrhe, Hämorrhoidalzustände und 1 auE BE 
Brunnen-Verwaltung Hemburg v. d. Höhe. 


pro Schachtel, 
mas” Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, 


n 5 SEN 2 en 
Zahresfeſt Zuckerfabrik Tiegenhof. 
m 25. Juli 1890 wurden von 10 05 Partial-Obligationen zur 
Danziger Stadtvereins Rühahluns am 2. Januar 1891 . 55 looſt: 
a A, Nr. 1, 5, J, 8, 15, 22, 34, 38, 48, 58, 61, 87. 
der Guſtav-Adolf-Stiftung zuſammen 12 Stück 9 
Sonntag, den 2. November 1890. Littera B. 10. 1, 9, 17, 28, 30, 3 6, 88, 15 81, 100, 102, 105, 
Zeitprebigt des, Herrn Konſt⸗ 0, 115, 149, 151, 168, 1 188, 193, 
ea Koch in der Marien. mh a ‚Stich a 100 
kirche Nachmittags 5 Uhr; nach Littera C, Ar. 8. 69, 73, 93, 100. 196 181, 196, 
dem Gottesdienf Verfammlung ufammen 8 Sitten d. 50 
in den oberen 1 des Wiener Wir fordern die Inhaber vorſtehend verzeichneter Obligationen 
Café, Langenmarkt 9: auf, deren Betrag gegen Auslieferung der Stücke mit den noch 
Befntuhtaftungübereinepiepes- nicht fälligen Coupons son 2. Januar 1891 ab in unſerem Gomp- 
gabe u, Anſprachen, insbeſondere toir in 1 zu nehme 
Vortrag des 1 85 e it dem 1. Januar 1891 hört die Verzinſung dieſer Obligatio- 
rath Koch über die Kaupt⸗ nen gu uf. (3913 
verſammlung 10 Mannheim. Tiegenhof, den 3. September 1890. 


Mitglieder, ſowie Freunde 5 
10 e des Vereins Zuckerfabrik Tiegenhof. 
1185 era ie Keinr. Stobbe. J. Hamm. 


beginnt 


Montag, den 3. November cr. 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichsan⸗ 
zeiger und Königl. Preußz. Staats- 
55 rar it ſchon am 6. tovember 
„ alſo ſchon in e Tagen, die 
Siebung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld-Cotterie. 


Eine Verlegung derſelben iſt 
ſomit gänzlich ausgeſchloſſen. SE 


Große baareGeldgewinne 


Better 40000 Mk. 


anzuzeigen. 
Berlin, im en 1890. 


Deriewski, 
Rapitaintieutenant und Adjutant 
des kommandirenden Admirals. 


5 


Im Wege der Iwan 115 


0 In Gewinn 30 Mk. = Sa RE 55 = 
Sitten m | 2 unger, nüchterner Kiffer 
4 u > ' Ur eine Wei dl (ver- 
Goat a 3 ark 30 Pf. eee, bunden mit Cotontaligaazen- unb 
Wil 5 Ä ; 3 „ S Delicateifen-Hanblung), der auch 
incl. Porto u. Gewinnliſte verſendet i ; ; % & a 5 A eventl. die Bedienung in 54 

F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. „ 8 . a 2 BE „ Meinitube übernehmen muß, m 
ES e lichſt ſofort l Offerten nebht 


Vormittags 9 Ahr, „ En ; Eee on i De A 3 bſchrk 
vor dem unterzeichneten Gericht, C 5 , : = N Bene elle u ſchriften 

BEER IT a n unt. 5 
Biefferitadt, Zimmer Nr. 12, N — a — ber E e . Seit. erb. 


Dep ne Srunbiic in mit 21,78 n. „‚Veseler Geld-Lotierie. gent. 


0.6870 Seht a für Grunöfleuer hung bestimmt am 6, November cr. 
ektar zur Fun * 
0 tüchtiger, gut 
Haupieewinn N. 40600 baar, Heinze: Gewinn Ke dea 
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